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Amtlicher Teil .
Lteimscbung von Arbeitsstellen.

— Nit einer Verordnung vom 5. März 1821 hat - er
ßtenhsarbettsminister die Verordnung vom M . April 1828
ßher die Freimachung von Arbeitsstellen während -er Zeit

wirtschaftlichen Demobilmachung abgeändert . Sie gilt
letzt nur « och für Orte mit mehr als 100 000 Einwohner «, in
heuen die Anzahl der Empfänger von Erwerbslosenunterst it-
»mq »hne Hinzurechnung der zuschlagsberecktigten Fa i»l»e . :-
EGchörigen reaelma *' -» mehr als 1 >j v . H . der Bevö 'ker nrg
betrat . Aurzarbeiterunterstützung gilt nicht als Erwerbs -
lefemmterstühung im Sinne dieser Vorschrift.

Diese Voraussetzungen treffen für keine badische Stadt zu .
Die ganze KreimachungSverordnung gilt also für Baden nicht
« hr ; dagegen hat sich an den in einigen Demobilutackmugs-
bezirken »och bestehenden Anordnungen über die Arbeits »
»Ermittlung nichts geändert .

Der Lentralverbsnd deutscber Hrriegs-
bescbädigter und Ikriegsbinterbliebener

UeichSßeschäftSstelle Berlin NO 18, Große Frankfurterftr . 53,
hat nlit einem Rundschreiben cm sämtliche Polizeibehörden deS
IMieS mitgeteilt , daß er beabsichtige , ordentliche und unter »
stützende Mitglieder zu werben. Ein gleichgerichtetes Gesuch
he» ZentralverbandeS an das bad . Arbeitsministerium wurde
f» Herbst vorigen Jahres dahin verbefchieden, baß zwar der
Zentralverband zier Werbung von Mitgliedern unter Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen keiner besonderen Er¬
laubnis bedürfe , daß jedoch zur Werbung von Mitglieder »
»oter Nichtkciegsteilnehmern Genehmigung erforderlich sei .
Diese Genehmigung könne schon im Hinblick auf die andern
Kricgsbeschädigtenverbände , die sich sonst zurücktzesetzt fühle»
würden, dem Zentralverband nicht einseitig erteilt werden . Im .
gleichen Sinne haben die Polizeibehörden deS Landes die Em¬

ilgesuche des Zentralverbands verbefchieden. Dabei hat ein
Bezirksamt festgestellt , daß die Werbetätigkeit ein gewisser

Louis Donner in Barmen , Winklerstraße 8 — Zweigbüro
Berlin NW 7, Mittelstr . 12/13 — organisiert . Die Werber er¬
halt?» 20 Prozent des gesammelten Geldes , Donner selbst
erhält Ebenfalls einen Anteil , so daß nach Abzug der andern
llntosten für Wohlfahrtspflege nicht viel übrig bleiben kann.
Die beabsichtigte Werbung kann nicht zugelassen werden.

Die Lage des Arbeitsmarktes.
** Der Arbeitsmarkt hat sich gegenüber der Vorwoche nicht

gebessert . Die Zahl der Erwerbslosen ist von 4415 auf 4443
gestiegen . Die für sie aufgewandteni Beträge beliefen sich
auf 338 524 . 13 M . Dem schlechten Geschäftsgang entspre¬
chend , konnte in verschiedenen Industriestädten in größerem»mfang nur mit Verkürzung gearbeitet werden . Insgesamt« urden 27S4 Männer und 84 Frauen als unterstützte Kurz¬
arbeiter gemeldet. Die Summe der an sie bezahlten Zulagen« lies sich auf 159 410 .61 M . Mit Notstandsarbeiten warenAll sin der Vorwoche 302S) Männer beschäftigt.

In den einzelnen Berufen hat sich die Lage folgendermaßen

r-»<

gefaltet
:

der Landwirtschaft besteht ein erheblicher Bedarfa» Mägden , dagegen fällt es schwer , landwirtschaftliche Ver -
valter und Praktikanten unterzubringen .

In der Industrie der Steine und Erden bestand«n verschiedenen Orten Nachfrage nach Ziegeleiarbeitern , auch
Steinbrechern .8n der Metall - und Maschinenindustrre wur -« n nur vereinzelte Spezialisten (wie Kupferschmiede. Ankcr-
>"ukler und deral .) angefordert . Im allgemeinen herrscht ein
jchr beträchtliches Überangebot an Arbeitskräften . Ungün -
wtzer ist die Lage vor allem auch in der Schmuckwaremndu -
stcic geworden.

Ün der chemischen Industrie und in der Industrie
? rSpinnstoffe einschließlich Färberei ist keine Vcr -«K -rung eingetreten .
. v» der Papierindustrie war das Angenbot «n stel-^wuchenden Buchbindern erheblich größer als die Nachfrage .

ungünstiger war die Lage für Sattler , Tapeziere>nd Polsterer.In der Holzindustrie besteht noch ein unbedeutender
an Schreinern .

4vcÄ Nahrungsmittelgewerbe liegt darnieder ,« e Lage für stellensuchende Tabakarbeiter , von wenigen ört -
Verschlechterungen abgesehen» ist nicht als ungünstig

sm Bekleidungsgewerbe macht sich vereinzelt ein
^ vstser Bedarf an Schneiderinnen geltend , Schneider hin -

^uden schwer Stellung .
Baugewerbe liegt noch darnieder ; gelernte und

^ eternte Bauarbeiter find in großer Zahl stellenlos.
schlechte Wirtschaftslage tritt vor allem in der großen

firllenoser Kaufleute und technischer Anqe -
in Erscheinung , der gegenüber die Nachfrage nach

^ 6« , tüchtigem Spezialisten nicht ins Gewicht fällt .
Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe kann

« oL?^ " ^ ärtige Nachfrage nach Arbeitskräften durch daS
Angebot gedeckt werden ; in Baden -Baden sind die Sar -

bereits alle besetzt. Für stellensuchendes häuS »
Dienstpersonal ist die Lage nach wie vor sehr

, BetriebSeinschrSnkunge«.
an Aufträgen sahen sich in der BrrnbtS -

A " Firmen zu Betriebseinschränkungen genötigt , fe»
w ! -̂ tere"kl"

BetrIê
'
der Pforz '

hei
'
m er ü ck-

, a^ ,^ " Ustrie , so daß nunmehr IM Betriebe dort
G°aue» bisher 1000s Männer und 2500 (bisher 1400-
Murer, 1—3tägiger Verkürzung arbeiten lass . «

* Die Abstinunung Ln
Gdersc!)lesien .

Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten über
das Ergebnis der gestrigen Abstimmung in Oberschlesien
hat die deutsche Sache einen glänzendenSieg
zu verzeichnen. Die Zweidrittelmehrheit ist auf unserer
Seite . Selbst wenn man die Stimmen der im Reiche
wohnenden Oberschlesier abzieht, würde sich eine völlig
ausreichende Majorität für Deutschland ergeben haben.
Oberschlesien muß nach Len klaren Bestimmungen des
Friedensvertrages von Versailles bei Deutschland ver¬
bleiben.

Im Großen und Ganzen scheint die Abstimmung ruhig
verlaufen zu sein . Völlig sind allerdings Störungen nicht
vermieden Zvorden. Ja , es wird sogar gemeldet, daß in
den Abendstunden des gestrigen Tages polnische Sokol -
bandenin größeren Massen im Kreise Rosenberg über
die Grenze gedrungen und mit englischen Truppen in
Kampf geraten seien . Sollte sich diese Meldung bewahr¬
heiten , so würde sie der beste Beweis dafür sein, daß die
Polen ihre Sache verloren geben und nun versuchen , sich
mit Gewalt das zu holen, was sie auf dem Weg des Rech¬
tes nicht bekommen können.

Um reguläre Truppen handelt es sich bei diesen Vor¬
stößen nicht . Falls polnische , militärische Formationen
daran beteiligt sind , werden sie sich sicherlich so verkleidet
haben , daß ihre Zugehörigkeit zur Armee nicht zu er¬
kennen ist . Sache der der interalliierten Kommission
zur Verfügung stehenden Ententetruppen ist es, auch
weiterhin für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung in Oberschlesien zu sorgen und Angriffe oder
Handstreiche nach dem Wilnaer Muster des
Generals Seligowski von vornherein unmöglich zu
machen .

Für Polen würde die Situation durch einen Vorstoß
militärisch bewaffneter Banden nicht gerade angenehm
werden . Denn dieser Stoß richtet sich unmittelbar nicht
gegen uns , sondern gegen die Entente selbst , die Ober -

> schlesien militärisch besetzt hält . Sollten polnische Trup -
pensührer auf eigene Faust einen bewaffneten Einmarsch
in Oberschlesien wagen, so würde das einer Kriegserklä¬
rung an die Entente gleichkommen und Konsequenzen
nach sich ziehen, die Polen gar nicht erwünscht sein
können.

Daß Polen Himmel und Hölle in Bewegung setzen
wird , um das Abstimmungsergebnis anzufechten oder
wenigstens solche Kreise , in denen sich eine schwache
polnische Stimmenmehrheit ergeben hat oder
ergeben sollte, für sich zu gewinnen, dürfen wir ohne wei¬
teres voraussetzen. Alle diese Versuche müssen aber am
klaren Wortlaut des Friedensvertrages

-sowohl, wie an dem harten Gebote der Vernunft scheitern.
Im übrigen ist - as Abstimmungsergebnis aber auch so
imposant , daß wohl alle Versuche der Polen , daran zu
rütteln , von vornherein zur Hoffnungslosigkeit verurteilt
sind.

Da in Oberschlesien als in einem in sich abgeschlossenen
Gebiet abgestimmt wurde, ist das Ergebnis für ' das
ganze Gebiet maßgebend. Und es ist rechtlich aus¬
geschlossen. einen Kreis , der zufällig eine winzige
polnische Mehrheit aufweist, aus dem Gesamtgefüge, das
Oberschlesien politisch und wirtschaftlich darstellt , loszu¬
lösen. Wirtschastsorganisatorisch aber wäre eine solche
Loslösung geradezu eine Narrheit . Denn sie würde die
Wirtschaftseinheit Oberschlesiens zerreißen und eine nie
versiegende Quelle von Streit und Hader schaffen .

Nach dem Friedensvertrag behält Deutschland nun auch
den südlichen Teil des Kreises Leobschütz, der an die
Tschechoslowakei gefallen wäre , falls die Mehrheit der
Oberschlesier für Polen gestimmt hätte. —

In Hunderten von Artikeln und Reden ist in den letzten
Wochen auf die Bedeutung, die Oberschlesien für Deutsch¬
land hat , hingewiesen worden. Und auch in der Lon¬
doner Konferenz hat die Frage der Abstimmung
in Oberschlesien eine entscheidende Rolle insofern gespielt, i
als der Reichsaußenminister zu erklären hatte , daß
Deutschland auch nur dann den mit den Gegenvorschlägen
angebotenen Verpflichtungen Nachkommen könne, wenn
Oberschlesien bei Deutschland verbleibe.

Oberschlesien erbringt etwa ein Viertel der deutschen
Gesamtförderung an Kohlen (1913 : 43,8 Millionen
Tonnen ) . Von der Roheisenerzeugung entfallen etwa !

-L Prozent , von der Stahlerzeugung 7 Prozent auf Ober -
schlesien. Was aber die deutsche Zinkerzeugung betrifft ,
so bringt Oberschlesien drei Viertel davon auf , d . h. 17
Prozent der gesamten Weltproduktion an Zink. Für uns
ist also Oberschlesien einfach eine Lebensnotwendigkeit.

Aber nicht allein der Jnteressenstandpunkt begründet
unseren Anspruch, sondern noch viel mehr daS mors -
lische Recht . Deutsch er Fleiß und deutsche
Tatkraft sind es gewesen , die Oberschlesien zu dem ge¬macht haben, was es heute ist. Und es wäre ein Ver¬
brechen gewesen, wenn durch diese von der Entente ge-
wollte Abstimmung Oberschlesien an Polen gefallen wäre»also an einen Staat und an ein Volk, das für Oberschle -
siens Gedeihen auch noch nicht einen Finger gerührt haturch überhaupt erst in den letzten Jahren mit einer gangbestimmten allpolnischen Propaganda in Oberschlesien
hervorgetreten ist. - Deutschland hat die Bestimmung de-
Friedensvertrages , nach welcher über die Zugehörigkett
Oberschlesiens abgestimmt werden soll, von jeher als eine
Ungerechtigkeit empfunden, weil es der Meinungist, daß dieser von der deutschen Kultur errungene Bodenunter allen Umständen bei Deutschland zu verbleibe»
hat . Wir haben uns indessen mit der Bestimmung abfin-
den müssen, weil Ursprungs ich bekanntlich der direkte
Übergang Oberschlesiens an Polen beabsichtigt war.

Das erfreulich günstige Ergebnis verdanken wir zueinem sehr erheblichen Teil den Stimmen der treu zuDeutschland haltenden Oberschlesier , die außerhalb ihreralten Heimat wohnen und keine Mühe gescheut haben,um am Tage der Abstimmung an Ort und Stelle ihrePflicht fürs Vaterland zu erfüllen.
Daß Polen überhaupt eine verhältnismäßig

ansehnliche Minorität an Stimmen erhalten hat¬
ist zu erklären , durch die systematische, mit allen
Mitteln arbeitende polnische Propaganda ,eine Propaganda , bei der sicherlich das fran¬
zösische Geld sehr erheblich mitgewirkt hat,durch nationalistischen Haß und durch jene D u m mhe it ,die dem Wasserpolacken nicht erlaubt , sich ernstlich zu
fragen , wo denn für ihn der höhere Vorteil Winke , bei
Deutschland oder bei Polen .

Sicherlich hat auch der von der polnischen Negierung
überraschend schnell abgeschlossene Friedensver¬
trag mit Rußland für Polen geworben . Denn fürViele war doch der Gedanke, womöglich unmittelbar nachdem Übergang des Landes an Polen militärisch einge¬
zogen zu werden , nicht gerade angenehm. Daß die Pol-
Nische Regierung mit diesen Stimmungen gerechnet hctt
und die Unterzeichnung des Friedensvertrages über¬
stürzte , um dadurch besseres Wetter bei der Abstimmung
machen zu können, liegt ja klar auf der Hand. Der
polnische Reichstag wird diesen Friedensvertrag ,der Sowjetrußland neue unverhoffte Vorteile in den
Schoß wirft , nicht akzeptieren, vorausgesetzt , daß der
Reichstag in seiner jetzigen Zusammensetzung dann noch
besteht. Die wirtschaftliche und sozialpolitische Lage in
Polen scheint ja bei einer Entwicklung angelangt zu sein»die eine Katastrophe befürchten läßt.

Was die Entente anlangt , so werden England
und Italien sicherlich nichts gegen das Ver -
bleiben Oberschlesiens bei Deutschland
einzuwenden haben. Im Gegenteil! Dem nüchtern rech¬
nenden Engländer , der vor allem auf den wirtschaftlichen
Nutzeffekt schaut , ist es offensichtlich erwünscht , wenn
Oberschlesien bei Deutschland verbleibt und Deutschland
dadurch instand gesetzt wird , . seinen Wiederaufbau zu
beschleunigen bezw . seinen finanziellen Verpflichtungen
besser nachzukommen. Nimmt man doch in London ziem¬
lich allgemein an , daß die Verhandlungen über die Re¬
parationsfrage nach einer für Deutschland günsti¬
gen Abstimmung viel leichter und viel aussichtsvoller
wieder ausgenommen werden können .

Für die französische Politik ist jedoch der
deutsche Abstimmungssieg ein harter Schlag. Und die
Chauvinisten in Paris werden ihrer wütenden Enttäu¬
schung wohl vor allem dadurch Ausdruck verleihen, daß
sie nun noch wilder« Reparationsforderungen durchs»-
drücken versuchen, eben mit dem Hinweis darauf , daß
ja Deutschland Oberschlssien behalte und infolgedessen
auch tüchtig zahlen könne . Einem Wunsch Polens , we¬
nigstens gewisse Kreise -Oberschlossens zu gewinnen, wird
Frankreich zweifellos zustimmen. ES ist zu hoffe«, daß
die übrigen Alliierten einen sisichen Unfug nicht «Ute
mache« werden .



polititche Neuigkeiten.
Deutscher Sbstlmmungssieg

in Gberschlesien .
ZweidrittelmajoritLt für Deutschland.

D»S »rutsche Plebiszitkommissariat tritt » tt, datz «ach de»
tishrr vorliegenden Meldungen einschließlich Plrß und Sitzt»
»ick sich folgendes « bsti» » n»,ser,eb »ts cr^ bt. 700 « V fitr
ldkittschland, <09 00« Stimmen für Pole «.

Eine Anzahl von Landorten find allerdings noch nicht ge¬
meldet. das dürfte jedoch an dem bisherigen Ergebnis nicht
mehr diel ändern . Ohne Pletz und Rybnick , wo genaue Zah-
len noch nicht vorliegen, wo aber eine polnische Mehrheit zu
erwarten ist, ergibt sich eine Mehrheit für Deutschland von
ZurrdSg Prozent .

. Bon den vorliegenden Einzelergebniffen geben wir folgende
wieder :

Kreuzburg 43 OVO deutsch, 2300 polnisch .
Rosenberg Stadt und Land 24 200 deutsch, 14 4M polnisch .
Lublinitz 15 IM deutsch, 13 SM polnisch ,
Tarnawitz 16 600 deutsch , 27 6M polnisch .
GrossStrelitz 22 500 deutsch, 22800 polnisch .
Oberglogau 32700 deutsch , 4500 polnisch .
Cosel 36600 deutsch, 12 7M polnisch .
Gleiwitz, Stadt und Land 58 OM deutsch, 82 OM polnisch
Leobschütz 85 IM deutsch, SM polnisch .
Ratibor 48 700 deutsch, 20 7M polnisch
Kattowitz 76 4M deutsch 60 800 polnisch .
KömgShütt« Stadt (Kreis und Südkreis Beuchen) 31 SM

deutsch . 10 SM polnisch .
Beuthen 73 900 deutsch 78 5M polnisch
Hindenburg 74200 deutsch 48 OM polnisch
Oppeln 81 OM deutsch 26 OM polnisch

Eine frühere Meldung der Hauptgeschäftsführung der Ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier besagt : Die
Wahlbeteiligung ist nach den einlaufenden Berichten außer¬
ordentlich groß. Die beste Wahlbeteiligungsziffer der Reichs¬
und Landtagswahlen ist weitaus überschritten . Soweit wir
die Lage übersehen können, ist durchweg eftie Wahlbeteiligung
Von 100 Prozent . Feste Zuversicht herrscht auf deutscher
Seite . Polnischer Terror tritt bisher nicht in Erscheinung .
In Mislowitz und längs der polnischen Grenze im Kreise
Kattowitz ist bisher alles ruhig verlaufen . Aus Lublinitz wird
gemeldet, datz dort polnische Sokols vergebens versuchten, die
Wahllokale zu stürmen . In Bowallno im Stadtkreis Oppeln
wurde ejne grohe Anzahl polnisch gesinnter Leute vermutet .
Die StimmenzMung hat ergeben, dass für Polen nur eine
Stimme abgegeben wurde .

Französische „Ikitterllchkeit".
Die in Kattowitz aiiwesenden Vertreter der deutschen Presse

haben folgendes Telegramm an die interalliierte Kommission
In Oppeln gerichtet :

»Herr Dr . Manfred Georg, Vertreter der „ Boss . Ztg," in
Berlin , wurde am 18 . März , um halb 8 Uhr vormittags , von
einem franz . und einem oberschlesischen Kriminalbeamten aus
seinem Bett im Hotel Monopol in Kattowitz geholt und trotz
Einspruchs dem KrriSkommandeur de Sie vorgeführt . Dieser
machte Herrn Dr . Georg Vorwürfe wegen eines Berichtes
über eine Versammlung in Misülkowitz . Als Herr Dr . Georg
gegen seine Vorführung protestiert« und versuchte, den Tatbe¬
stand klarzulegen , schlug Herr de Bic ohne weiters » unter
schweren Beschimpfungen auf Dr . Georg ein . Die Verletzun¬
gen wurden von einem Arzte in Kattotritz später schriftlich
bestätigt . Die in Kattowik anwesenden deutschen Pressever¬
treter erblicken in der Verhaftung und Behandlung ihres Be¬
rufskollegen Dr . Georg eine brutale Verletzung der Ehre , de«
Freiheit und Rechte der Presse. Sie machen den Mitgliedern
der interalliierten Kommission als der Vorgesetzten Behörde des
Herrn de Bie Mitteilung von dem jedem internationalen Knl-
tnrbegrisf widersprechenden Vorfall in der bestimmten Erwar¬
tung , datz die interalliierte Kommission eine unverzügliche
Sühne für die Beleidigung des Herrn Dr . Georg urü> eine
ausreichende GPaugtuung für die der gesamten Presse ge-
zeigte Missachtung herbeiführt .

Don diesem Telegramm ist gleichzeitig der deutschen Regie¬
rung zu Händen des Herrn Reichskanzlers Fehrenbach, der
gesamten deutschen und internationalen Presse Mitteilung ge¬
macht worden.

Deutscher IKeicbstag.
In der SamStagSsitzung des Reichstags wurde der Ent¬

wurf eines Reichs-JugendwohlfahrtSgesetzes^ ebattenlos einem
Ausschuss von 28 Mitgliedern überlassen . Die Rrichsabgabe»
»rdnong wurde in allen drei Lesungen angenommen , ebenso
das Gesetz über die Vertretung der Länder i« Reichsea«.
Der Reichshaushaltsplan für 1820 fand in allen drei Lefun .
gen Annahme . Der ReichshauShallSpla« süo 1021 wurde
hieraus gleichfalls in allen drei Lesungen angenommen , dazu
eine Entschließung auf Errichtung eines parlamentarische »
Beirats zur Zentrale für den Heünatdienft und auf Förde¬
rung der BeoMtenfürsorgr . Es folgte die zweite Beratung
des PostgebührengesrtzeS. Während die Vorlage , doS Porto
für Postkarten und Briefe ohne Rücksich «ms die Entfernung
auf 40 und M Pfennig erhöht , soll der Ausschuss einen Unter¬
schied zwischen OrtS - und Fernverkehr machen. Nach dem
Antrag soll eine Postkarte im Ortsverkehr 30 Pfennig , , m
Fernverkehr 4V Pfennig , ein Brief im Orts » und Fernver¬
kehr M Pfennig kosten . Sodann begann die zweite Beratung
der Novelle - um Einkommensteuergesetz vom 29. März ISA».

In der Einzelberatung wird die Bestimmung , dass das De¬
fizit des Vorjahres für das folgende Steuerjahr abzugsfähig
fein soll, gestrichen» ebenso der § 22, wonach Einnahmen ouS
gewissen wirtschaftlichen, künstlerischen oder schriftstellerischen
Arbeiten ^ sowie aus Waldnutzungen ausserordentlicher Art
bei Berechnung der Einkommensteuer ausser Betracht kommen
sollen, wird gestrichen . Ferner wird in 8 26 bestimmt, dass
für jede zum Haushalt zählende! Person die Einkommen¬
steuer um 120 M . vermindert wird, wenn das Einkommen
nicht über 60 OM M . jährlich beträgt dass sie sich um 60 M.
vermirchert, wenn das Einkommen nicht mebr als IM OM M.
beträgt . Für das Jahr 1921 soll für minderjährige Kinder
eine weitere Ermäßigung eintrete », wenn das steuerbare
Einkommen 24 OM M . nicht übersteigt.

Der Antrag Keil über die Kapitale rtragSsterrer der über
M Jahre alten oder erwerbsunfähigen Personen wurde an¬
genommen .

Der Ausschuss will den steuerfreie « Einkommenteil auf
4 M . täglich, 24 M . wöchentlich oder IM M . monatlich für
jedes Haushaltungsmitglied festfetzen . Die Regierungspar¬
teien beantragen für die Kinder eine Erhöhung auf 6 M .,
36 M . und 150 M .

Nach kurzen erläuternden Bemerkungen des Finanzmini¬
sters Dr . Wirth wurde der Antrag der Regierungsparteien
angenommen . Ein Antrag Pohlmamu (Dem .) , nach welcher
bei Wiederveräuherung eines Gebäudes die steuerfreien Auf¬
wendungen wieder zur Steuer herrmgezogen werden soll,
fand Annahme . Im übrigen wurde die Vorlage in der AuS-
schutzfaffung angenommen . Das Haus nahm ferner «ine
Entschließung an , dass den Gemeinden für die entstehenden
Ausfälle Ersatz gegeben werden soll. Die dritte Lesung deS
Gesetzes wurde zurückgestellt.

Der Präsident ließ sodann über das Gesetz betr . die Vertretung
der Länder im Reichsrat nochmals abstimmen , da es ein ver-
fassungsändcrndes Gesetz ist und eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich ist. Das Gesetz wurde einstimmig angenommen .

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzes über die Be¬
rechnung des Jahresarbeitsverdienstes in der Unfallversiche¬
rung . Fortsetzung Montag .

In später Abendstunde wurde sodann das EnttwaffuungS -
grsetz gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der Unab¬
hängigen und der Kommunisten, sowie der Bayer . Bolkspartei
in dritter Lesung angenommen .

Der Miederaukbsu in INordkrankreicb
und die Arbeiterschatt .

* Im ^Oeuvre nouvel" erklärt der Sekretär M« cel Laurent
über die Beteiligung deutscher Arbeiter an dem Wiederaufbau
in Nordfrankreich, man habe gegen die Beteiligung deutsche«
Arbeiter die Stimmung der Bevölkerung in den zerstörten
Gebieten angeführt . Die gewerkschaftliche UntersuchungSkom-
mission habe an Ort und Stelle festgesteltt, daß dies« Besorg¬
nis unbegründet sei. Die deutsche Arbeit sowie die Lieferung
»on Mater -al durch die Deutsche« könue nicht schädlich sein,
wenn ihre Verwendung organisiert sei. DaS allein könne
Frankreich Rettung bringen . Am 21. März findet auf Ver¬
anlassung des Allgemeinen Arbeiterverbaiwes (C.GT .) ein
besonderer Kongress statt , an dem nicht nur Vertreter der Ge¬
werkschaften, sondern auch Vertreter der kommunalen Ver¬
waltungen , der Genossenschaften und sonstigen Vereinigungen
teilnehmen , die sich mit dem Mederausbau in Frankreich be.
schäftigen. Der Kongress soll! die Aufgabe haben, in grossen
Zügen ein Wiederaushauprogramm festzulegen.

Ikonzert - Mocken -IKückblick.
Die Reihe der kirchenmusikalischen Veranstal¬

tungen , die für die kommende Karwoche in Aussicht ge¬
nommen sind , eröffneie am gestrigen Palmsonntag der
Verein für evangel . Kirchenmusik (Chor der
Stadtkirche) mit einem „Passions -Konzert" in der Stadt »
Iirche . Die Bortragsfolge wies eine bunte Vielheit
von Komponisten und Werken auf . Chöre und Sologesänge
wechselten mit Orgel - und Violinvorträgen ab . Der Passions¬
gedanke kam in den gewählten Werken kaum zum Ausdruck.
Mit dem Ost erIied von Vierling am Schluss des Kon.
zerts wurde sogar der AuserstehungSgedanke vor¬
weggenommen. Und doch gibt es einen reichen Schatz kirchen -
musikalischer Werke, mit denen sich ein einheitlich geschloffenes
Paffionskonzert hätte durchführen lassen, von einer der klei-
neren , leichteren „Passionen " oder „Kantaten " ganz abgesehen.
Der musikalische Wert der aufgeführten Kompositionen wich
durch diese (die äussere Anlage des Konzerts betreffende) Aus¬
stellung nicht berührt . Es waren ausserordentlich wertvolle
Stücke' darunter . Wer der inneren Stimmung d«S Hörers ,
der sich auf ein Passionskonzert ganz anders einstellt als auf
ein Osterkonzert , sollte unter allen Umständen Rechnung ge-
tragen werden.

Die musikalische Leitung lag in den Händen von
Herrn Mann , der mit dem Vortrag gemischter Chöre, teils
a capella teils mit Orgelbegleitung , hübsche Wirkungen er¬
zielte . Andrerseits gewinnt man jedoch den Eindruck, dass der
Chor einer stimmlichen Auffrischung bedarf . Es fehlt an
Wohlklang und Kraft , an musikalischer Sicherheit und rhyth¬
mischer Präzision .

Frau Helene Funker sang zwei Bacharien , in
«enen ihr zarter Sopran Wärme und Innigkeit des Ausdrucks
entfaltete . Auch die Solostelle in Ritters „Hymnus "

wurde von ihr tonschön durchgeführt. Aus dem Zyklus geist¬
licher Lieder „Vater Unser " von P . Cornelius trug
Herr Messbecher eine Anzahl der schönsten Vertonungen
vor und brachte sie zu stimmungsvoller Wirkung . Ein viel-
Sersprechender junger Geiger ist Herr Rudolf Heinz ,
»essen Spiel in Technik und Vortrag sorgfältig gepflegt ist:

Als Organist war Herr Knierer dem Konzert eine wert¬
volle künstlerische Stütze . Die Kirche war bis auf den letzten
Platz besetzt .

An zwei Arien , und Liederabenden traten in der
Vergangenen Woche Karlsruher Künstler , die am Abschluss
ihrer Gesangsstudien zu stehen scheinen, offenbar zum ersten
Mal vor ein grösseres Publikum , um Probe ihres Könnend
abzulegen . In Frl . Marie Cramer » Gesang vereinigen sich
stimmliche Mittel , Schulung und geschmackvoller Vortrag zu
schöner Wirkung. Die Arien von Per go lese . Händel
und Mozart boten reichlich Gelegenheit , ihre vorgeschrittene
Gesangskunst zu zeigen. Der Ton ist frei und locker, so datz
der Ansatz ohne Härte erfolgt . Der Ton selbst besitzt Run¬
dung, Wärme und Glanz . Dank einer sorgfältig ausgebau¬
ten Atemtechnik wird er mit wohltuender Sicherheit über
schwierige Tonfiguren hinweggetragen . Auch der Vortrag
ist von künstlerischem Hauch berührt ; doch bleibt der Künst¬
lerin auf dem Gebiet der Beseelung , Belebung und Rüancie -
rung noch ein weites Arbeitsfeld , auf dem selbst der reifste
Sänger nie auslernt . Im Vortrag der Lieder von Schu¬
bert und Cornelius trat noch eine gewisse Einförmigkeit
zutage , weil diese Kunstwerke, die man so oft zu hören be¬
kommt, ganz besonders der individuellen Gestaltung bedürfen .
Wer der künstlerische Geschmack und die musikalische Sicher¬
heit, mit denen die Sängerin schon heute jede Zeile erfasst,
bürgen dafür , datz sie auch in dieser Hinsicht bald subtileren
Ansprüchen genügen wird . Frl . Gutzmann darf mit dem
Auftreten von Frl . Cramer einen weiteren pädagogischen Er¬
folg buchen, nachdem vor kurzem schon das Debüt von Frl .
Schüffele so günstig abschloß.

Der Liederabend » den Frl . Rosrl Landwehr und Herr Ju¬
lius Müller zusammen im Eintrachtsaal gaben, zeigte dagegen
noch nicht die wünschenswerte Durchbildung und Reife de»
Studiums . Viel Ungereiftes und Unausgeglichenes lies mit
unter . Im Programm waren Liedvorträge mit Opernftag »
menten gemischt , offenbar um die Befähigung für den Büh¬
nengesang darzutun . Frl . Landwehr besitzt immerhin bil-
dungs - und entwicklungsfähige Stimmittel . Ihre tempera¬
mentvolle Art des Vortrags weist auf dramatische Gestal-
tuugsfähigkeit hin . Wir empfehlen Wettere gründliche Stil »

Lin Staatssekretariat kür die bcset re»
Gebiete.

* Da » Reichskabinett hat beschlossen, die Stelle eines Staats ,kretär » für die rheinischen Angelegenheiten beim Reichs,nim,rium des Innern einzurichten, dem die Vertretung
rheinischen Interessen in allen Fragen , die in der Reico -z,« .
waltung behandelt werden, übertragen werden wird . Es w»»,den alsbald die nötigen Schrilre cingeleiter werden, um e>n»
Fühlungnahme dieser Stelle mit der Verwaltung der Land»
herbeizusühren .

^

Prozeh Diller .
Zum fünften Make stand dieser Tage der ehemalige Odem

leutnant beim Äardefüsilirrregiment , der jetzige Assessor Hille»
wegen Misshandlung eines Untergebenen und Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang vor Gericht. In der Verneinung eist,
warf Hiller noch einmal ein Bild der militärisch« ! Lage iq
den Karpathen und der Lebensbedingungen der deutsche»
Truppen .

Zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen kam es bet der Per^
nehmung des Zeugen Bürodiener Berlin . Dieser schildert ,
sehr ausführlich, er habe beobachtet , datz Hiller den an den
Baum gebundenen Hekmhake geohrfeigt und später , als Hel « ,
hake von Krankenpflegern aus seinem Erdloch herausgezogen
wurde , in das Gesäß getreten habe. Er selbst habe vor dem
Erdloch Posten gestanden und dem im Fieber wimmernd«,
Helmhake Schneewasser zu trinke» gegeben, obwohl de« Geich,
penführer Kuhn am Tage vorher ausdrücklich »erboten Hab,,dem Gefangenen „etwas zu fresse» oder z« sausen" zu gebe«
Der Verteidiger bemerkte hierzu, der Zeuge sei erst am 18.
März zu» 12. Kompanie gekormnen. Helmhaie sei aber an,
12 . März an den Baum gebunden worden. Es sei also un¬
verständlich, wie der Zeuge seine Angaben über die Mihhand.
lung HelmhakeS am Baum so präzis machen wolle. — Der '
Zeuge Lichterfeld gab an , daß beim Transport HelmhakeS au»
dem Unterstand zur Latrine der Krankenpfleger Orth den
hilflosen Helmhake, der sich nicht auf de« Beine« halte « konnte ,
vor sich hcrstirh . Dagegen hat der Zeuge nicht gesehen, datz
Helmhake von Hiller geschlagen oder gestoßen worden sei. Man.
rer Sebastian Kaiser, der damals als Deserteur in demselben
Erdloch, in dem sich Helmhake befand , gefangen gehalten
wurde , bekundete, dass Hiller sich eines TageS den Helmhecke
vorführen ließ und, als dieser infolge übergroßer Schwäch»
vor seinem Kompanieführer keine militärische Haltung ein.
nehmen konnte, ihn anschrie: „Du Schwei«, bist Du noch nicht
verreckt , schlagt das Schwei» tot". Dann habe der Angeklagte
dem Helmhake einen Fußtritt versetzt . In den drei, vier La.
gen, die er mit Helmhake in dem Erdloch zusammen war,
habe er von der Kompanie kein Essen bekommen, nur heimlich
sei ihm ab und zu von seinen Kameraden etwas zugefteckt
worden. — Der Zeuge Vollberg, ein früherer Unteroffizier
aus der Kompanie des Angeklagten, will gesehen haben, >oie
Hiller den an einen Baum gebundenen Helmhake geschlagen
habe. Der Zeuge hat auch von dem Befehl gehört, wonach
Helmhake in seinem Erdloch kein Esse« bekommen solle . Nach
dessen Tode habe dann der Kompanieschneider Knöfler im Un¬
terstand des Kompanieführers zufällig mitangehört , wie Hille«
zu dem BataillonSarzt Dr . Müller geäußert habe: »Wir müs,
sen die Sache so deichseln , daß uns keiner an den Wagen fah¬
ren kann !" Zeuge Dr . Müller gibt die Möglichkeit zu, daß
«ine solche Äusserung gefallen sei, und der Angeklagte Hille«
bestätigt, die Äußerung getan zu haben.

Wie schon mitgeteilt , verurteilte das Gericht den Angeklag¬
ten zu 6 Monaten Festungshaft (ll ).

Bei der Urteilsfällung verneinten die Geschworene« di«
Schukdfrage in zwei Fällen der Misshandlung , bejahten sie
aber in einem dritten Fall , und zwar in Ausübung des Dien¬
stes. Me Frage , ob die Mißhandlungen den Tod zur Folge
gehabt haben , wurde verneint . Der Gerichtshof erkannte
aus eine Gesamtstrafe von S Monaten Festungshaft weil de«
Angeklagte nicht aus ehrenrührigen Gründen gehandelt habt
In diese Strafe sind die sieben Wochen Festungshaft , die scho'
rechtskräftig geworden sind, inbegriffen .

Deutsch - russisches Abkommen.
* In Verfolg der Verhandlungen über den Ausbau und di«

Stabilisierung der bereits zwischen Deutschland und Russland
bestehenden Beziehungen ist am 18. Februar 1921 in Moskah
von den Beauftragten des Auswärtigen Amtes und dem BolNs ,
kommiflariat des Äußern ein vorläufiges Protokoll unterzeichnet-^
worden, daß neben einem Zusatzabkommen über die endgül¬
tige Abwicklung der Kriegsgefangenen -Angelegenheiten ein Ab> ^
kommen über die Rechte der beiderseitigen Vertretungen und I
Staatsangehörigen enthält . Durch dieses zweite Abkommenwe« H
den die Rechte der bereits bestehenden gegenseitigen Vertretung

dien , um die Stimme von allen Hemmungen frei zu machen.
Herr Müller schien schlecht disponiert , so dass er von seiner ^
Stimmbegabung , die ein öffentliches Auftreten rechtfertige» Z
würde, wenig zeigen konnte. Offenbar hinderte ihn eine be» ^
»reifliche Erregung an der ruhigen Entfaltung seines Or- t
gans und an einer künstlerischen Gestaltung der Borträge. uZ
Auf Grund der ungünstig beeinflußten Darbietungen soll ketnl ĉk
Urteil abgegeben werden . Die Begleitung am Flügel führt«
Herr Musikdirektor Theodor Münz in feinfühliger , diskrete «
Weise durch. Hugo Roller .

Gratorienkonzert der Liederhalle .
n . Tiefe und nachhaltige Eindrücke zeitigte da» diesmalig« /?

Oratorienkonzert des Gesangvereins Liederhalle , das mit der
tonfchönen und stimmungsvollen Wiedergabe des Adagios au» >
der IV . Sinfonie Beethovens durch das Landestheaterorcht - '

ster eingeleitet wurde . In ihrer ganzen weihevollen Grötz»
und religiösen Innigkeit sprach darauf Beethovens L-aE ,
Messe zu den Herzen der ergriffenen Zuhörer . Chor u>» ^
Orchester zeichneten sich unter der Leitung Herrn Rahner» ^
durch sorgfältige und von gründlicher Vorbereitung zeugen̂
Leistung aus . Die Solisten Frau Lotte Lauge -Bake, Fra » ^
Kathinka Neugebauer -Petz , Herr Hellmut Neugebauer WW
an Stelle des erkrankten Herrn Büttner Herr Otto WetzbeOw i
gcöben der Aufführung künstlerische Rundung . Feierlich «"AI
das L,rie eleison , breit und wuchtig das 6Ioria in Excel ,
Deo . zu machtvoller Steigerung erhob sich das Oreao ,
innigste Empfindung brachten das Sanctus und das Solist
quartett im Leneäictus mit dem Xgnus Oei . ;

Der 13 . Psalm von Fr . LiSzt bestritt den 2. Teil deS
gramms . Es klang wie ein Notschrei unseres Volkes:
wie lange willst Du meiner so gar vergessen? Auch voi
Wiedergabe dieses Werkes bewahrten sich das Verstau« .^

'

und di« gesangliche Disziplin deS von Herrn Rahner „

gierten Chores aufs glänzendste . Besonders eindriNgitG-
nig und tonschön erklang das von Herrn Neugebauer ge»

^
gene Tenorsolo .



in konsularischer und handelspolitischer Hinficht erweitert .
1?» bezug auf die Rechte der beiderseitigen Staatsangehörigen

im allgemeinen Bestimmungen getroffen , die den ungr »
Aperst » Wirtschastsoertrhr - wischen den beiden Ländern er»
Möglichen und sichern sollen. Das Protokoll bildet gegenwärtig

« egenstand der Prüfung bei den in Frage kommenden
M ^gierungSstellen in Berlin und Moskau . ES besteht die Hoff-
« tng, daß beide Abkommen au» dieser Prüfung im wesent-

unverändert hervorgehen und daß daraufhin eine Unter »
ung und ein Jnkrastreten nach Maßgabe der gesetzlichenlSimmungen beider Länder baldigst erfolgen wird.

Die Selbstmordpolitik der Lntente.
» Die .BaSler Nationalzeitung " verweist darauf , daß ent»

aller Erwartung seit dem Eintritt der Sanktionen der
ßraazSsische Frank mehr zuvückgesange» ist als die drutfch«
Wiark und schreibt bann : Die Industrie und Lie Börsenführer
versprechen sich nichts von den Sanktionen , und die erwartete
Sanierung Frankreichs beginnt seltsamer Weise mit einer
We«eren Entwert »», des Frauken , die bei dm große» > «»-
^ dsoerschuldung Frankreichs gleich Milliarden nusmacht,
mrmutlich « ehr als die ganze Differenz de» ersten Jahre »
, » ischen den französischen Forderungen uud dam deutsche»
Angebot - Roch erstaunlicher ist die ausgesprochene Festig¬
keit der deutschen Börsen . Es ist auf dm Hand liegend, daß
die Sanktionen , ernstlich durchgeführt, zum Rnin Deutsch»
Wads und damit zu besten vollkomwrmer Zahlungsunfähig »
keit und zur Steigerung der Krise in den alliierte » Länder «
fuhren muffen.

Finanzminister Paul Doumer legte vorgestern der französi¬
schen Kammer die Gesetzesvorlage vor, welche eine KOprozen-
fige Steuer auf Waren , die au » Deutschland eingeführt wer¬
den , vorsieht . Dm Abzug soll an der Zollgrenze erfolgen und
zwar nach den fakturierten Werten . Fehlt eine Faktura » so
muß der Importeur den Wert der Waren verbürgen . In
dem Augenblick , wo der französische Einkäufer die Gebühren
on das Zollamt entrichtet haben wird , ist er gegenüber seinem
deutschen Verkäufer von der Verpflichtung befreit , die SV vom
Hundert zu bezahlen. Das Gesetz bezieht sich aber nicht auf
Daren , die durch Frankreich mir durchgeführt werden und
»uch nicht auf jene, die vor dem 18. März 1821 voll bezahlt
waren. Die Kammer genehmigte das Gesetz mit <21 gegen
D8 Stimmen .

Die „Dirke" kür Österreich.
über die Einzelheiten der Hilfsaktion für Österreich wird

»er „Frkf. Ztg .
" aus Wien unterm 18. Marz gemeldet :

Heute mittag sind hier die Beschlüsse LeS Obersten Rate »
bekannt geworden. Den Wünsche» Österreichs wird « ur in
sehr bedingter Weise Rechnung getragen . Me geforderte
Aufhebung d«S Generalpfandrechts wurde nicht bewilligt .
England, Frankreichs Italien und Japan stellen ihre Pfand¬
rechte aus dem Friedensvertrag auf «ine später zu bestim»
« «che Reihe von Jahren zurück und wollen Lie notwendigen
Schritte unternehmen , um auch Lie anderen beteiligten Re»
girrungen zu gleichem Vorgehen zu veranlassen . Die ge¬
wünschten Staatskredite werden nicht bewilligt, dagegen wird
das Finanzkomitee des Völkerbundes innerhalb 14 Tagen eine
Konferenz abhalten , um die Höhe der Kredite und der Sicher¬
heiten mit den Bankiers zu besprechen. Österreich kommt
« rter die Kontrolle einer vom Völkerbund zu bestimmende»
Kommission , die für die Kredite einzuräumenden Sicherheiten
Überwachen wird. Der Völkerbund und die alliierten Haupt »
« ächte werden die Durchführung der Kreditaktton unterstützen
«wd sich auf der Konferenz von Porto Rosa bemühen , die
Wirtschaftlichen Wezichungen - wischen den Staaten von Zen¬

traleuropa und SüLosteuropa zu verbessern. Schließlich sage»
Lie Alliierten zu , Schritte zu unternehmen » um Österreich er¬
höhte Kohlenzufuhren zu sichern .

Tum irücktritt Nonar Laws.
wird noch «ruS London berichtet: Die Mitteilung Llohd
George» war für das Unterhaus eine vollkommene Über¬
raschung. Sie rief in politischen Kreisen ungeheures Auf¬
sehen hervor . Der Rücktritt « onar LawS ist f- r Lie gesamte
Zukunft der Koalition von größter Bedeutung .

In Übereichtimmung damit meldet der Korrespondent der
«Franks . Ztg . : Der angeblich durch plötzliche Krankheit «r -
Mvungene Rücktritt Bonar LawS überrascht die Öfferttlichkeit
und bestürzt Lie politische « Kreise. Er eröffnet eine Periode
imnerpolitischrr Fragen erste« Range» von unberechenbarer
Tragweite , » onar Law war der stärkste Faktor der Koalition ,
»«dem er die »nseinanderstrebenden Elemente -nsanunenhirkt .
Lloyd George ist nun vor die schwere Entscheid««» gestellt, wo
er die Grundlage seiner politische » Zukunft suchen will .
Ghamberlain und Earsoa werden ÄS Kandidaten für die
Führerschaft Ler llniontften an erster Stelle genannt .

Lloyd George gegen die Arbeiterpartei.
* Lloyd George hielt bei «irrem politischen Esten in London

« ne Red«, in der er nachdrücklich für die Beibehaltung einer
großen nationalen Partei eintrat und erklärte, die Arbeiter¬
partei bedeute jetzt eine große, furchtbar drohende Partei , die
die herrschende Partei in England werden würde, wenn nicht
Schritte getan würden , die Wähler darüber zu unterrichten .
Welche Ziele fie sich stecke . Diese Ziele seien für die Gesamt¬
struktur der Gesellschaft so drohend, daß eS Irrsinn sein
würde , über Trivialitäten zu streiken . Lloyd George erklärte
weiter , man wüste an die große Mehrheit des Volkes apellie-
ren , die eS chblehne, vom Wirbelsturm der Revolution fort¬
gerissen zu werden. Lloyd George sagte, die Arbeiterpartei
wolle di« Zerstörung des Privatbesitzes , der privaten Unter¬
nehmungen und die Umwandlung der gesammten Mittel der
Erzeugung in eine große Staatsmaschinerie .

Brurze polit . Nachrichten .
* Der Deutsche Industrie , und Handelst »- z« den „Sanktio¬

nen". Der Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und
HandelStagS beschäftigte sich in seiner Sitzung vom 18. März
mit den vom Feindbund über Deutschland verhängten „Sank¬
tionen " und faßte folgenden Beschluß: „Der Hauptausschutz
des Deutschen Industrie - und HomdelStags gibt der Empö¬
rung über die von den feindlichen Staaten unter dem Namen
Sanktionen beschlossenen Gewaltmaßregeln Ausdruck und for¬
dert die ihm angeschloffenen Handelskammern aus , dahin zu
wirken , daß Deutschlands Industrie und Handel bis zur Auf¬
hebung der Sanktionen von Einkäufen aus den an ihnen be.
teillgtcn Ländern absehen."

* Die Franikenwährung im Saar gebiet. Die RegierungS -
kamMission de» Saargebietes erläßt eine Verordnung , wonach
fie in ihrer Sitzung vom 16. März beschlossen hat , vom 1. Mat
1821 ab sämtliche Einnahmen gleichviel welcher Art , der Ei¬
senbahn ^ Post - und Telegraphenvekwaltung in Franken zu
erheben, ferner das Personal dieser Berwaltungszweige in
Kranken zu bcholden und zu entlohnen.

* Kommunisten gegen Kommunisten. Der Breslauer
„Volksmacht " ist eine von mehr al» 1660 abstimmungsberech-
Mgten Kommunisten Oberschlesiens unterschriebene Erklärung
zugegangen , in der «egen die von der kommunistischen Partei
Deutschlands und der besonderen kommunistischen Partei
OberschlefienS ausgegebene Parole der Stimmenthaltung bei
der oberschlesijchen Abstimmung am 20. März Stellung ge-
nommen nick» zur Abstimmung für die deutsche Republik auf -

. o« r »uro . « ne « »» « nukste», me die Erklärung unter -
. hrieben haben, kündige« an, daß sie nach der Abstimmungder oberschlefischen Organisation der Kommunistischr» Parwt
« nd - er Gleiwitzer „Roten Fahne " Nachweisen werden, La»
fie von »Änischer Sette bestochen worden find .

* Die RrparatioaSbiü angenommen. Bei der dritten Lo¬
sung der Reparattonsbill im englischen Unterhaus wurde dich
Bill mit 132 gegen 15 Stimmen angenommen.

* Volksabstimmung in Tirol . Mit einer verlautbarten Kund«
gebnng der Landesregierung wird die Vornahme einer Bolstdo
abstimmung angeordnet über die Fvage : „Wird der AnschluU
an das deutsche Reich gefordert ? " Me Volksabstimmung fin¬
det am Sonntag , 24 . April, statt .

* Eine weitere Kundgebung aus Österreich. Me Kamme»
fir Handel , Gewerbe und Industrie in Feldkirch setzte de»
Deutschen Industrie - und Handelstag von folgerwem , am
1«. März von ihr gefaßten Beschlüsse in Kenntnis : „Me « am-
« er für Handel , Gewerbe und Industrie bittet namens der
von der Kammer vertretenen Kreise « oralberg» den Deut¬
schen Industrie - und HandelStag, die Versichern «, stamme«,
brüderlicher Antrilnahme anläßlich der dem Geiste de« Feie.
denS und der BSlkerversöhnun, hohnsprechrnde « Strafmaß ,
»ahmen entgegenzunehmen und diese Kundgebung in geeig-
neter Weife den Schwesterkammern in den neubesetzten Ge¬
bieten zu übermitteln . Getragen vom unerschütterlichen
Glauben an eine bessere Zukunft des gesamten deutschen BÄ-
kes entbietet die Kammer gleichzeitig auch die wärmsten Wün -
sche für einen glücklichen AuSgang der Volksabstimmung in
Obcrschlesien.

"
» Der Frieden zwischen Rußland und Polen ist, wie Key

polnische Ministerpräsident Witbs während einer Festborftel-
lung aus Anlaß der Annahme der Verfassung im Opernhaus «
bekanntgab , Freitag abend 9.30 Uhr in Riga unterzeichnet
worden.

Wadiscke Nebersickt .
Der Abstimmungssleg in Gberscblesien.

* Die Abstimmung in Oberschlesien hat , wie sich ans de»
bis jetzt vorliegenden . Resultaten schon mit Bestimmtheit er¬
kennen läßt , zu einem Sieg des Deutschtums geführt . Um
diesem für die Zukunft des Reichs so bedeutsamen Erfolg der

'

Abstimmung auch äußeren Ausdruck zu verleihen, hat di«
badische Regierung die Bc-floggung der öffentlichen Gebäud«
angeordnet .

Tum Ikampk gegen das Scbiebertum '
und die Schleichhändler.

Durch die EisenbahnüberwachungS- und Fahndungsbeamter »
der Landespreisämter Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und
Konstanz wurden im Monat Februar l. I . folgende Waren¬
mengen beschlagnahmt:

3 Wagen Brennholz und 2 Wagen Kartoffeln ; an Einzelse»-
Lnngen : 13128 kg Mehl , 15 729 kg versch. Getreide, 861 kU
Weizen , 317 Kg Hafer , 786 Kg Käse, 156 Kg Zucker ,
806 kg Sirup , 103 kg Grünkern , 168 Kg Butter , 676 Liter >
Milch, 1000 Stück Zigarren , 42 Paar Hosenträger und
30 Liter Branntwein .

Hrurze Nachrichten aus Kaden.
* Die Lanvesbibliothek ist wegen Reinigung von Mittwoch »

den 23. März bis einschließlich Sonntag , den 3 . April, ge¬
schlossen . Die auswärtigen Benutzer werden ersucht , hier¬
von Kenntnis zu nehmen.

Laö 'iLclieL l.anciesilieaier '.
Kontsx, Sen21 . itLir . 7 bi» gegen 10 llbr . 17 sltsrk .

vN Mil » ».
Dienstag , den 82. s !Lr?. 1921 : ksrucklsn 8ie rlis

Herren- u. Damen-
Ztokk - Zustellung
WIHÜDIR
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WWW LLÄ
I Dberltg. i.
I d . Ltaatsscduleu . Handais -
I ILcker. Vsrpilsgung dumd
I eigene I^ vdvurscbLkt .

W416 . « Lhl. Ueber das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Dettingerin Mtschtveier
wurde heute am 19. März
1921 , mittags 12 Uhr. das
Konkursverfahren eröffnet,
da die Zahlungsunfähigkeit
feststeht . Herr Rechtsamvalt
Or Huber in Bühl wupde
zum Konkursverwalter er-
«annt . Konkursforderungen

findbis zum16.Aprll1921bei
dem Gerichte anzumelden.
Es wurde Termin anbe¬
raumt vor dem diessei¬
tigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters, sowie
über die Bestellung eines
GläubigerauSschuffeS und
eintretenden Falles über
die im K 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Ge¬
genstände auf Samstag,
den IS.April 1S2I,v»>» ÜtagS' /,1V Uhr, und zur Prü¬
fung der angemeldeten

Forderungen auf Samstag ,
de» 7. Mai ISA , »ärmst.
WB» ' /. IO Uhr. Allen Per .
sonen, welche ein« zur Kon-
kurSmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwa» schuldig
find, wurde aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel¬
che fie au » der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Ansprnch nehme» , dem
Konkursverwalte » öis zu«

16. April 1921 Anzeige zu
machen

Bühl , den 19 . März 1921.
Der Gerichtsschreiber

deS Amtsgerichts .

IM .BekllnntMlhllWll
Vergebung des Abtrags

des Abstellgleiseinschnitts
der Nebenbahn Bretten-
Kürnbach und der Verbrei¬
terung des Dammes der
Kraichg cubahn - hauptsäch¬
lich rd 9500 cbio Abtrag,
Ab- uud Andecken von je
12000g -n Böschungsflächen,
Weghcrstellung rd 1400 gm,
Umbau von drei kleineren
Bahn - u . Wegdohlen— nach
Verordnung des Finanz¬
ministeriums vom 3- 1 . 1907
Bedingnisheft liegt nur in
unserem Geschäftszimmer
auf , Angebotsvordrucke
werden nur dort an per¬
sönlich erscheinende Bewer¬
ber unentgeltlich abgegeben .
Angebote sind mit Auf¬
schrift „Abstellgleis" bis spä¬
testens zum Eröffnungs¬
termin Dienstag, den 12.
April, «ach », . 3 Uhr, einzu-
reichen. Zuschlagssrist 4
Wochen . W.327 -2 .1

Breiten , 15 März 1921.
Bahnbauinspektion .

Deutsche Giserrlmhr»-
Gütertarife.

Teile II .
Mit Wirkung vom 1. Mai

1921 werden die Entfer¬
nungen nach und von
Breisach Ort , Gottenheim,
Hugstetten , Jhringen und
Wasenweiler neugebildet
durch Anstoß nachstehender
Kilometerzahlen an die Ent¬
fernungen für Freiburg :

für Breisach durch An¬
stoß von 23 Km-,

für Gottenheim durch An¬
stoß von 12 Km.,

für Hugstetten durch An¬
stoß von 8 Km-,

für Jhringen durch An.
floh von 18 Km.,

in Wasenweiler durch An¬
floh von 1Ü Km.

Me Entfernungen diese»
Stationen unter sich unL
mit Freiburg bleiben bm
stehen .

Die Entfernung Breisach
—Köndringenwird auf de»
gleichen Zeitpunkt von 38
in 43 Km . geändert. Me
Nebenbahnzuschläge falle»
fort. Durch die Änderun¬
gen treten Larifermätzigun -
gen , zum Teil auch Er¬
höhungen ein . Nähere»
enthält die nächste Numme»
unseres Tarifanzeigers .

Auskunft erteilt auch
unser Gütertarifbüro .

Karlsruhe. 12. März1921.
Elseubahn-Generaldirektio«.

Deutsche Gisenbahu -
tarife. Teile I.

Auf I . April 1921 er-
scheint Nachtrag II zum
deutschen Effenbahngütev»
tarif Teil lö und Nac^
trag I zum deutschen Eisen-
bahngütertarif Teil I . Me
Nachträge bringen haupt¬
sächlich Erhöhungen fast
sämtl. Nebengebühren.

Me im deutschen Eisen-
bahn-Personen- u - Gepäck¬
tarif Teil I in den Au»-
führungsbestimmungen <y
und e) zu § 33 EBO -, 8
zu 844u . zu 846EBO . vor¬
gesehenen Rebengebühren
werden gleichfalls erhöht.
. KarlSruhe,18. März 1921 .
Eisenbahn - Geurmldirrktion .

Ka»isch-Schwri ?e-
rifchrr Dersouen -

taris.
Mit Gültigkeit vom 1 . April
1921 wird der Gepäcktarif
auf den deutschen Strecken
erhöht. Bon diesem Tag ad
werden die Grpäckfrachten
für die deutschen Strecken
nach dem neuen deutschen
Gepäcktarif berechnet . Näh.
Auskunft erteilt unser Ber»
kehrSbüro ' Genehmigung
gemäß 8 2 der Eisenbahn-
verkehrSordnunaist erfolgt.
Karlsruhe , 13. März 1921.
cnsenbebn-Sens ntbnektio«.

v^ ogreos " liekert cs . IbO ockoike von Hsvä- u.— ein- rm<t mebrtnrbig . <i>e »icb nickr rolieo
— rneijäheigs karantis tür gut«

Ewltioa . Progress ist seit vielen Jobreu dei Iioben uoä
E
^ botei, Lekürclen des In - und ^ uslLndes iin siiebrsucb ».

, oiesen liexkens eniptokleo . iz ' v nickt ru ksben , vende
«cd »n d e llosmos kkerks llarlsruks . I 797

Me Stelle eines rechtskundigen

,
' '

MtlWSlch
»» besetzen. K.

z^ ^ ^ ber , welch« die Befähigung zum Richter«
ihre Gesuche «ttbdalv unter Beifügu

»M, . « benslaufs , von Zeugnissen und mit Ango
Wehaltsansprüchen an den Unterzeichneten riM «' d«n 17 - März 1921 .» ervLerLSrgermetflerr Gündert .
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In tz« Handelsregister X
B»nd l ist Mttcr O^Z- NS
«ktgetrugr« » « den : Firma :
Ltzolhcke Tichstettr , Jntz.
> « tz Schmidt; Inhaber
Heedtnan» Schmidt, Avo-
itzekrr in Etchftetten. Ge-
MäftSMeig : Vertrieb von
Medikäiaenten.

Emmendingen,
den II . März 1921.

« ad. » « tsgeftchtl ._
Rchin ^ n. W339

Handel- regtsterrintrag D
Land I zu O -Z. 54 —

^
irma N. Heiulr l» Sulz -

Das Geschäft ist auf
Martini H«inle,ledigin Sulz ,
seid üdergeaangen, die es
unter der bisherigen Firma
iveitersritzet.

Eppingen. 3. März 1921.
Amtsgericht .

tzreiburg . W.347
In das Handelsregister

Abteilung 8 wurde ernge-
tragen : Bd. H , O .-Z . 67:

Freiburger Milchhvf,
Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung , mit Sitz in
Freiburg betr . vr . Wil¬
helm Engter ist als Ge¬
schäftsführer auSgeschie -
ven» als neue Geschäfts¬
führer find bestellt : Con»
stantin Leh, Beamter ,
Freiburg und Hugo Mor-
tag , Mvlkereiverwalter ,
Freiburg .

Freiburg , 9. März 1921
Amtsgericht 1.

Freiburg W .348
In da» Handelsregister

Abteil . 8 wurde eingetra¬
gen : Band H O . -Z . 82 :

Peter Helbig, Waffeu -
«nb Munitionsgeschäft ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , mit Sitz in
Freiburg i. Br . betr . Karl
Born ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden, an
dessen Stelle ist Fabri¬
kant Josef Schwarzkopf,
Freiburg , als weiterer
Geschäftsführer ernrnnt .

Freiburg , 6. März 1921.
_ Amtsg ericht 1.

Freiburg . W .349
In das Handelsregister

^ wurde eingetragen :
Wand V O .-Z . 206:

Firma Verlag Amicitia,
Emil Hercher, Freiburg ,
ist erloschen .

Band IV O .-Z . 400 :
Firma Hugo Nober» Frei¬
burg i . Br . betr . : Kauf¬
mann Emil Hercher,
Freiburg . ist in das Ge¬
schäft als persönlich haf¬
tender Gesellschafter ein¬
getreten . Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1 .
Oktober 1920 begonnen.

Band Vl O . -Z . 179 :
Firma Fr . Widmer L
Cie.. Freiburg , betr . : Die
Gesellschaft ist aufgelöst,
die Firma ist erloschen .

Band VH O .-Z . 115 :
Firma Pateut -Lrderwa .
ren -J «d«strte, Gebrüder
Rieffert , Freiburg ^ Per¬
sönlich haftende «Gesell¬
schafter sind Franz Rief¬
fert , Fabrikant , Lahr , u.
Martin Rieffert , Fabri¬
kant, Lahr . Die offene
Handelsgesellschaft hat
am 1 . März 1921 begon¬
nen . Beide Gesellschafter
zeichnen die Gesellschafts-
firmct nur gemeinschaft¬
lich. (Fabrikation u. Ver¬
trieb geflochtener, patent ,
amtlich geschützter Leder¬
waren , Funkerkaserne ,
Hugstetterstrahe 102 .

Baad Vll O .-Z . 13 :
Firma I . Jttmann
Rachf, Inh . Sally Sa¬
muel , Freiburg . Die Fir¬
ma lautet fetzt nur noch :
I . Jttmann Nachf., In -
haberin ist Frl . Alice
Samuel , GeschäftSleite-
rin , Freiburg .

Band lV O .-Z . 179 :
Firm « Fritz Häßler ,
Liengen , ist erloschen .

Baud VH O .-Z . 116 :
Firma Friedrich Häßler ,
Liengen . Inhaber ist
Friedrich Häßler , Zigar -
reäfabrikant , Tiengen .

und Zigarren -

Band I O .-Z . 311 : Fir¬
ma Tdeod. Schaaf Nachf ,
Freiburg betr . Inhaber
ist jetzt Engelbert Ernst ,
Kaufmann , Freiburg .

Beruh l O. -Z . 153 : Fir¬
ma I , Dufner , Freiburg ,
hchr. Der Inhaber , Holz-
lil.' Kohloahckndter Julius

Dnfner ist jetzt auch
noch Fuhrunternehmer .

« and Vll O .-Z . 117 :
Firma Herma » , Scherer»
St . Georgen . Inhaber
ist Hermann Scherer ,
Fahrzeughändler in St .
George« (Fahrradhand¬
lung ) .

Band Vll O .-Z . 118 :
Firma Theodor Fuhr¬
mann, Freiburg» Inhaber
ist Juwelier Theodor

Fuhrmann , Freiburg .
lGold -, Silberwaren , Ju¬
welen und Uhrengeschäft»
Kaiser ^ - s« 18.)

« and VH O .-Z . 119:
Firma Treschrr L C»„
Freiburg . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter find :
Emil Armbrufter , Fabri¬
kant , Freiburg » und Josef
Trescher, Fabrikant , Frei¬
burg . Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1.
März 19^1 begonnen.
(Fabrikation von Damen -
und tzerrenmodeartikeln ,
Zähringerstraße 29.)

Band Vr O .-Z . 220:
Firma Bader L Cie,
Freiburg . Die Gesell¬
schaft ist durch Ausschei¬
den beS Gesellschafters
VilgiS aukoelöst. Der bis¬

herige Gesellschafter,
Monteur Wilhelm Bader ,
Freiburg , ist jetzt alleini¬
ger Inhaber der Firma .

Freiburg , 10 . März 1921.
Amtsgericht 1.

Heidelberg . W.362
Handelsregistereinträge.
Abt. X Bd. IV O .-Z. 289

Firma Carl Koch 'S Fisch.
Halle in Heidelberg und als
Inhaber Carl Koch in Hei¬
delberg.

Abt. 8 Bd . II O --Z . 45
zur Firma „Reform" Füll-
federlaltersobrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in
Heidelberg . JederGeschasts-
führer ist für sich allein
nach außen zur Vertretung
berechtigt .

Abt. 8 Bd . II O .-Z . 49
zur Firma Elektra Gesell¬
schaft für elektroiechn . In¬
stallationen mit beschränkter
Haftung in Heidelberg . Aug.
Geller , Kurt Heinze und
Karl Ktrchheimer sind als
Geschäftsführer zurückgetre¬
ten, Karl Biesinger, Elek¬
trotechniker in Heidelberg ,
ist als Geschäftsführer be¬
stellt.

Abt. 8 Bd . II O ..Z . 61
Firma Jos . Blank Kübler-
gescllschaft mit beschrankter
Haftung in Heidelberg . Ge¬
genstand des Unternehmens
ist die Herstellung unv der
Vertrieb von Kühlapparaten
und Brauereimaschinen.
Stammkapital 20000 M -
GeschäftsführerGeorg Baust
Kaufmann in Stußloch . Ge-
sellschast mit beschränkter
Haftung . Gcsellschafksver -
trag am 16. Februar 1921
seftgestcllt. Bekanntma¬
chungen erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger.

Heidelberg , 2 . März 1921.
zDas Amtsgericht5.

Karlsruhe. W .365
Zn das Handelsregister 8

Band VI O .-Z . 1 ist einge¬
tragen : Firma und Sitz :
Müller L Lutz, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung»
K rlsruhe . Gegenstand des
Untern hmens : Kommis¬
sionsgeschäfte und Vertre¬
tungen aller Art. Die Ge¬
sellschaft darf sich an Un¬
ternehmungen mit ähnlichen
Geschäftszwccke» beteiligen
sie erwerben und sie ver¬
treten . Stammkapital ;
20000 M - b eschäftsführer;
Eugen Lutz und Georg
Müller , Kaufleute, Karls¬
ruhe. Der Gesell 'chastsver-
trag ist am 10. Mä z 1921
festgestellt. Mebrere Ge¬
schäftsführer vertreten die
Gesellschaft einzeln. Die
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch die
Karlsruher Zeitung.

Karlsruhe , 14. März 1921.
BadijchcS Amtsgericht B. L.
Karlsruhe . W .271

In das Handelsregister
8 . Band IV. O .-Z . 34
ist zur Firma Christian
Petri L Comp, Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe , ein¬
getragen : Die Bertre -
tnngsbesugni » der Frau
vr . Hugo Wolf Irma geb.
Kaller hier rst beendet,
vr . ins Hugo Emanuel
Wolf, Chemiker, Karls¬

ruhe ist als '.Geschäfts¬
führer bestellt.

Karlsruhe , 8. März 1921
Bob. Amtsgericht 8 . 2.

Kmr- anz. WL42
Haudelsregistereintrag X 4

O ^Z. 48, Firma Hmlsdoeff
«. Metzer i» Konstanz: Josef
Hausdorff ist am 26. Fe-
bruar 1921 aus der offenen
Handelsgesellschaft ausge¬
schieden und diese dadurch
aufgelöst. Die Firma wird
»ou dem Teilhaber Karl
Meyer unverändert wetter¬
geführt.

HaudelsregistereintragX 4
O -Z . 107. Firma Vrngzer
». Jnnz Konstanz : Kauf¬
mann Otto Ludwig tu Kon¬
stanz ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter in die
Firma «ingetretr«. Die Fir¬
ma ist geändert in « rnggrr.
J »«g L Cie

HandelSregistereintragX 4
O/ >Z - 136 : Di« Firma Al¬
bert Eichi» in Konstanz . In¬
haber ist Schreinermrtster
Albert Eichin in Konstanz.
Geschäftszweig : Möbelhand¬
lung .

Konstanz, 4. Mär , 1920.
_
Sonstau, . W .371

Handelsregister -IEintHrg
8 O .-Z . 86 : Die Firma
Deutsch- Ungarisch« Han -
dels -Attie », -sellschast in
Konstanz . Gegenstand des
Unternehmens ist die
Durchführung von Han¬
delsgeschäften jeder Art,
insbesondere mit ungari¬
schen Landeserzeugniffen
und deutschen Industrie -
Produkten. Die Gesell¬
schaft ist berechtigt, gleich¬
artige oder den Gesell¬
schaftszwecken dienende
Unternehmungen zu er¬
werbe«, sich daran zu be¬
teiligen oder deren Ver¬
tretung zu übernehmen
und nach Bedarf eigene
Zweigniederlassungen im
In - und Auslande zu er¬
richten; das Grundkapital
beträgt 800000 M . Der
Gesellschaftsvertrag wurde
am 29. Dezember 1920 er¬
richtet. Der Vorstand be¬
steht aus einer oder meh¬
reren Personen . Sind
mehrer « Vorstandsmit¬
glieder bestellt, so erfolgt
die Vertretung durch je
3 Mitglieder oder durch
ein Mitglied und einen
Prokuristen . Otto Langen-
maier und Walter Städ¬
ler in Konstanz , sowie
Hans Borbelh in Mün¬
chen sind zu Mitgliedern
des Vorstandes bestellt.

Ferner wird veröffent¬
licht : DaS Grundkapital
ist in 300 Aktien im
Nennwert von je 1000
Mark eingeteilt , die auf
den Namen lauten . Die
Aktien können nur mit
Zustimmung des Auf¬
sichtsrates der Gesellschaft
Verträgen werden . Um¬
wandlung dieser Grun¬
deraktien in Inhaberak¬
tien bleibt einem Beschluß
der Gesellschafterver¬
sammlung Vorbehalten.
Die Bestellung und Ab¬
berufung sowie» die Zu¬
teilung der Vertretungs¬
befugnisse des Vorstandes
erfolgt durch den Auf¬
sichtsrat . Die Berufung
der Generalversammlung
der Aktionäre erfolgt
durch dem Vorstand oder
den Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft . Die Einladung
zu einer Generalver¬
sammlung muß minde¬
stens 2 Wochen vor dem
BersammlungStag , Lag
der Berufung und der

Generalversammlung
nicht mitgerechnet, durch
Einschreibebrief erfolgen.
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsan¬
zeiger und zwar einmal ,
soweit nicH gesetzlich
mehrfach« Beröffentli -
chung vorgeschrieben ist.
Die Aktien find zum
Nennwert ausgegeben.
Die Gründer der Gesell¬
schaft , Kaufmann Michael
Federspiel in Konstanz.
Kommerzienrat Wilhelm
Kunzweiler in Deisen¬
hofen, Rentner Johannes
Fuhrmann in Bonn ,
Bankier Karl Firnhaber
i« Konstanz und Kauf -
mann Ferdinand Wilma
t« Mümhe» haben hie

sämtliche« Aktien über -
nommen . Mitglieder des
ersten AuffichtSrateS sind
die oben Genannten mit
Ausnahme des Rentners
Johannes Fuhrmann in
Bonn . Bon den mit der
Anmeldung der Gesell¬
schaft eingereicht. Schrift -
stucke « , insbesondere von
dem Prüfungsberichte
des Vorstände», des Auf-
sichtsrate» und der Revi -
soren, kann bei dem Ge¬
richte Einsicht genommen
werden . Der Prüfungs¬
bericht der Revisoren kann
auch bei der Handelskam¬
mer Konstanz eingesehen
werden.

Han- elSregister-Eintrag
8 O .-Z. 87: Die Firma
Pflanzenschutz, Gesell-
schaft « u beschränkter
Haftung in Konstanz . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Handel mit
und die Verwertung von
chemischen Produtten , ins¬
besondere der Verkauf
von llramnagrün in Pul¬
ver. und Tafelform , wie
überhaupt der HandÄ mit
Erzeugnissen, die zur Be¬
kämpfung vott pflanzli -
chen und tierischen Schäd¬
lingen dienen . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt,
auch an anderen Orten
und zwar sowohl deS Jw

wie des Auslandes Zweig¬
niederlassungen zu errich¬
ten, bestehende Unterneh¬
mungen zu erwerben od .
zu ermieten , sich an an¬
dern Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art
in jeder zulässigen Form
zu beteiligen, sowie alle
Geschäfte einzugehen,
welche geeignet sind , den
Geschäftsgang der Gesell-
schaft zu fördern und ge¬
winnbringend zu gestal¬
ten. DaS Stammkapital
beträgt 200000 M . Als
Geschäftsführer sind be¬
stellt: 1 . Direktor Julius
Frölich in Konstanz, 2.
Kommerzienrat Fritz El-
hardt in Kempten . AIS
Prokurist ist bestellt :
Kaufmnna Otto Klee-
spies in Konstanz . Der

Gesellschaftsvertrag
wurde am 3 . März 1921
errichtet. Die Gesellschaft
soll einen oder mebrere
Geschäftsführer haben ,
welche von den Gesell¬
schaftern ernannt wer¬
den . Ist nur ein Geschäfts¬
führer vorhanden , so ist
dieser zur alleinigen Ver¬
tretung der Gesellschaft
befugt. Im übrigen er¬
folgt die Zeichnung der
Firma in der Weise, daß
je 2 Geschäftsführer oder
1 Geschäftsführer und 1
Prokurist oder 2 Proku¬
risten ihre Namensunter¬
schrift der Firma der Ge¬
sellschaft beifügen. Jedoch
kann auch bei Vorhanden¬
sein mehrerer Geschäfts¬
führer einzelnen dersel¬
ben die alleinige Gesell¬
schaft»Vertretung von den
Gesellschaftern übertragen
werden . Ferner wird be¬
kannt gemacht: Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deut¬

schen Reichsanzeiger .
Handelsregister -Eintrag

8 O .-Z . 41 : Firma Kar -
tonageir-Aktirn-Gesell-

schaft vorm. Ferd . Mayer
in Konstanz. Kaufmann
Hermann Pfrengle in
Konstanz ist als Bor¬
standsmitgliedbestellt . Die
an diesen erteilte Prokura
ist erloschen . Frau Olga
Müller ist als Vorstands¬
mitglied ausgeschieden.
Konstanz , 11. März 1921.
Bad . Amtsgericht 1.

nähme und Fortführung
des unter der Firma Ad.
ArraS dahier von Frau
Ada« Arrns Witwe als
Aaetncrdin ih es Mannes
geführten Parfümcriege-
schäftS, sowie die Fabrika-
ti» i von Parfümerien , Ver¬
sand der Fabrikate und
ähnlicher chemisch -technischer
Erzeugnisse . DaS Stamm -
kamtal beträgt 20000 M .
Jean Reinardt , Mannh im
und Adam Arras Witwe»
Elise geb. Weidner, Mann -
heim sind Geschäftssührer.
D« Gesellschaftsvertragder
Gesellschaft mit deschräntter
Haftung ist am 14. Januar
und 18. Februar 1921 fest¬
gestellt . DteGesellschaftwird
wen « mehrere Geschäfts,
sichrer bestellt sind , durch
jeden Geschäftsführer selb¬
ständig vertreten. Die Ge¬
sellschafterin Adam ArraS
Witwe , Elise geb Weidner
in Mannheim bringt in
AnrechnungausihreStamm -
etulage daS ihr ge¬
hörige Parfümeriegeschaft
unter der Firma Ad. Anas
in Mannheim mit der Fir¬
ma , der Büroeinrichtung,
sämtlichen Vorräten an
Waren und Gerätschaften
zur Herstellung von Par¬
fümerie», jedoch unter Aus¬
schluß der in dem bisherige«
Geschäftsbetriebeder Firma
Ad- Arras begründetenFor -
derungen und Verbindlich¬
keiten in die Gesellschaft
ein . Die Gesellschaft über¬
nimmt die Sacheinlage »um
Werte von 7000 Mark - Die
Bekanntmachungen der Ge-
sellschast werden im Deut-
scheu Reichsanreiger ver¬
öffentlicht .

Mannheim , 5. März 1921.
Bad. Amtsgericht B. <8 . 4.

folgen im Deutschen Reichs-
anzxiger.

Mannheim, ?. Mär , 1921
Bad . Amtsgericht v . G. 4 .

Mannheim. WL57
Zum Handelsregister 8

Band XVIII O --Z .145 wurde
heute die Firma „Oberrhei¬
nische Tonwerkr und Baube¬
darf Gesellschaft mit be-
schmiutterH - ftu«, " in Mann¬
heim, Luisenring Nr . 35 ein¬
getragen. Gegenstand des
Unternehmens ist : Der Er¬
werb und der Betrieb von
Ton« und Ziegelwerken, so¬
wie von Fabriken zur Her-
stellung von Baubedarfs¬
artikeln aller Art , Handel
mit den Erzeugnissen und
Rohstoffenderartiger Werke,
sowie die Beteiligung an
ähnlichen Unternehmungen.
Das Stammkapital beträgt
100000 Mark . Erwin Notti,
Kaufmann , Mannheim ist
Geschäftsführer. Der Ge¬
sellschafts vertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung ist am 29 . Januar 1921
festgestellt. Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführergemein¬
schaftlich oder durch einen
Geschäftsführer in Gemein¬
schaft m t einem Prokuristen
vertreten. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger.

Mannheim , 4 . März 1921.
BÄ . Amtsgericht B . G. 4 .

Lörrach . W .366
Zum HandelsregisterAbt . X
Band IV wurde unter O -Z.
20 dir Firma Emil Schätzte
in Weil und atS deren In -
baber der Kaufmann Emil
Schätztedaselbst eingetragen.

Lörrach , 23. FÄr . 1921.
Bad. Amtsgericht.

Mannheim. W.35S
Zum Handelsregister 8

Band XVlll O^Z- 46 wurde
heutedieFirma „Parfümerie
»ud BersandgeschSst Ad .
ArraS Gesellschaft « tt be»
schiiwkirr Haftnus" in
Mannheim, 0 3 Rr . 1 ein¬
getragen. Gegenstand deS
llnteruehmenstst: DieUeder-

Mauuhri« . W .358
Zuin Handelsregister 8

Band XVIIIO --Z . 47 wurde
heute die Firma „ Georg
Meck L E». Gesellschaft mit
beschränkter Haftung" in
Mannheim , Schwetzinger-
straße Nr . 3 eingetragen.
Gegenstand deS Unterneh¬
mens ist : Der Handel (Groß-
Handel) mit Baumaterialien
u. ähnlichenJndustrieerzeug-
nisten. Die Gesellschaft ist
befugt, sich an anderen Un¬
ternehmungen zu beteiligen ,
Vertretungen n» überneh¬
me» und alle Geschäfte ab-
zuschließen , welche er För-
derung ihrer Zwecke dienen.
DcS Stammkapital beträgt
20000 Mark . Georg Meck.
Kaufmann, Manuhri n, Ar-
thur Votteler, Kaufmann»
Mannheim und Heinrich
Liedoner, Kaufmann , Mann¬
heim sind Geschäftssührer
D « Gesellschaftsvertra der
Gesellschaft mit beschränkter
Hcfftung ist am 29. Januar
19Ä und 24. Februar l92l
festgestellt . Die Gesellschaft
« iAd. wen« mehrere Ge-
schäftsfüh er bestellt sind ,
durch zwei Geschäftsführer
»der durch einen Ge¬
schäftsführer in Gemein
schuft mit eine« Prokuristen
»ersteten. Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft er¬

Mannheim. W359
Zum Handelsregister 8

Band IV O^Z . 31. Firma
»EirvrieitittSwerl Bammen»
thal Geseuschgst mit be-
schränkterHaflnilg ' in Mann¬
heim wurde heute «inge-
trage« :

Der Tesellschastsoertrag
ist durch Gesellschafterbe -
fchlutz vom 23 . Februar 1921
« ändert : § 7 (Ausfichtsrat)
ist gestrichen, die Paragra¬
phen 8 bis 11 sind jetzt 7
bis 10.

Mamcheim, 8. März 1921 .
Bad. Amtsgericht B. « . 4.

Mannheim . W.360
Zum Handelsregister 8

Band XVHI O .-Z . 44
wurde heute die Firma
„Badische Haferpräparate -
«rü» Grünkernfabrik , Ge¬
sellschaft mit beschrSnkter
Haft ««« in Mannheim ,
L 4, Nr . 9d eingetragen .
Gegenstand des Unter¬
nehmen» ist : Die Fabri¬
kation von Haferpräpara¬
ten und Grünekernen
sowie der Handel mit die¬
sen Produkten . Das
Stammkapital beträgt
100 000 M . Carl Rewald,
Kaufmann , Heidelberg-
Schlierbach und Theodor
Wolfs, Kaufmann , Mann¬
heim sind Geschäftsführer .
Emil Heinser, Heidelberg,
Ludwig Lang , Heidelberg,
KaAl Weinhardt , Heidel¬
berg, sind zu Prokuristen
mit der Maßgabe bestellt,
da je zwei Prokuristen
die Firma zu zeichnen be-
fugt sind . Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 8. März
1897 festgestellt u . durch

Gesellschafterbeschlüffe
vom 17. Juli 1919 und
23. Februar 1921 geän¬
dert . Die Gesellschaft be¬
stellt mindestens zwei Ge¬
schäftsführer . Sie wird
durch mindestens! zwei
Geschäftsführer gemein¬
sam oder durch einen
Geschäftsführer und ei¬
nen Prokurist vertreten .
Max Schönewald in
Nienburg a . d. Weser ist
als Geschäftsführer aus¬
geschieden . Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut »
scheu Reichsanzeiger.

Mannheim , 4. März 1921
Bad. Amtsgericht B. G . 4.

Mannheim . W .361
Zum Handelsregisters

wurde heute eingetragen :
1. Band V O .-Z . 133,

Firma „Eug . Lutz" in
Mannheim . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und
das Geschäft mit Aktiven
und Passiven , und samt
der Firma auf den Ge¬

sellschafter Kaufmann
Hermann Lutz, Mann¬
heim als alleinigen In¬
haber übergegangen , der
es unter der bisherigen
Firma weiterführt .

2. Band VI O .-Z . 149,
Firma ! „Gebr . Zimmern
L Comp.." in Mann ,
heim . Josef Zimmern ,
Kaufmann , Mannheim ist
aus der Gesellschaft aus¬
geschieden .

3. Gand VI O .-Z. 178,
Firma „Diez L Reeder"
in Mannheim . Die Firma
ist erloschen .

4. Band VIII O . -Z.
W4, Firma „Gebr. Si -
mon" in Mannheim . Die
Gesellschaft ist aufgelöst
und die Firma erloschen .

5. Band XVII O .-Z .
Firma „Odenwald

Granitindustrie Heppen¬
heim Caspar Pieper " in
Mannheim . Die Firma
ist erloschen .

6. Band XVIII O .-Z.
ISO, Firma „Basel L
Hammer " in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

7. Band XIX O .-Z.
135,Kirma „J »sefDreyer "
in Mannheim . Die Fir¬
ma ist erloschen .

8 . Band XX O .-Z. 236 ,
Firma „Eugen Rüder "
in Mannheim . Die Firma
ist geändert in : »,3 'gar -
reutzauS Gustav veich".

9. » and XXI OZ «Firma „Inn , ch «F . L
Mannheim . Zweignieder,laffung. Hauptfitz : La^da?- Di - Gesellschaft Gaufgelöst. Das GeschiZ
ist mit Aktiven und
siven und mit dem Reckt
zur Fortführung der Fft .ma auf den Gesellschaft »H« nnch Jung , Kauf,mann , Mannheim über,
gegangen.

10. Band XXI O . -Z.72, Firma »Michard >j ,
»nie«" in Mannheim . Di»
Firma ist erloschen.

11. Band XXII O .-Z.32, Firma „ManfrA
Weinberg " in Manu ,
heim. Bruno Weinberg,Mannheim ist als Proku,
rist bestellt.

12. Band XXII O .-Z.103 Firma „Herma »,
SoSnvwSki" iu Man »,
heim . Inhaber ist Hem
mann Sosnowski , Uhr»
« acher , Mannheim .

13. Band XXII O . -Z.
104, Firm » „Sigmund

Marx " in Mannheim ,
Zweigniederlassung ,

Hauptfitz : Ludwigshasena ,
Rh . Inhaber ist Sigmund
Marx , Kaufmann , Lud»
wigsbafen a . Rh.
Mannheim , IS . März 1921.
Bad . Amtsgericht B . G. 4.
« eßNrch- W .24»

In das Handelsregister 4
Bd . I O .-Z . 158 wurde ein¬
getragen: Johann Gitschier
und Söhne, Engelswies :
Gesellschafter : Jovann Gtt-
schier, Wagner , Alfons Git¬
schier Wagner , Hubert Git¬
schier, Schlosser, Xaver Git¬
schier, Mechaniker, alle i«
Engelswies . Die offene Haw
delsgesellschaft hat begonnen
am 1. Februar 1921.

Angegebener Geschäfts¬
zweig : Handel mit landwirt»
schastlichen Maschinen, me¬
chanische Werkstätte und
Maschinenbau.

Meßklrch , 17. Febr . 1921.
Amtsgericht.

Neckarbischofsheim. W.3S0
Zum Handelsregister X

Band l O . Z . 72 wurde bei
der Firma Julius Strauß
in Waibstadt eingetragen:
Die Niederlassung ist nach
Heidelberg verlegt.

Neckarbischofsheim ,
den 12. -März 1921 .

Bad. Amtsgericht.

Radolfzell? W372
Zum Handelsregister 8

ist bei der Firma Ra Sols»
werke Ges. m . b. H- in Ra-
dolfzell eingetragen : Durch
GeseUschafterbeschlutz vom
2. Dezember 1920 ist der
Gesellschaftsoertrag geän¬
dert : das Stammkapital ist
um 2700000 Mark aus
3 000000 M . erhöht worden .
Zum weiteren Geschäfts¬
führer ist bestellt : Wilhelm
Schmit , Direktor ia
Radolfzell: derselbe ist zur
selbständigen Vertrctung
und Zeichnung für die Fir¬
ma berechtigt . Die Prokura
des vr . Arthur Wilhelm?
und des Hans Leonhardt
ist erloschen .

Radolfzell. S. Mär , 1921-
Bad. Amtsgericht 1.

Schwetzingen . W.Sol
Handelsregistereintrag

Abt. 8 « and I zu O .-Z. IS
— ». «kstseidefadrik Schwel»
ziugcn w . m . b . H in Schwet¬
zingen — vr . Adalbert Ha»
vas Ingenieur wurde ol¬
iv iterer Geschäftsführerbe¬
stellt.

Schwetzingen,
den 12 - März i921.

Amtsgericht 2.

SsE -rWsts » Mister.
Eberbckch . W34S

Zu O.-Z. 10 des Ge-
nossensch stsregistcrs betr.
den Ir oosumverein für Eben
bach »ud Umgrgeus. eulge»
tr gcue Eeuslleuschaft w»
beschränk rr Haftpflicht mit
dem Sitz zu Eberbach , wur «
eingetragen , daß durch M -
schlug der Generalversamm¬
lung vom 21. November
1920 der 8 44 des Statut »
dahin geändert wurde , da,
der Geschäftsanteil auf 20»
Mark erhöht wurde. ^

KIbükt Rtü
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